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Ziele

• Teilnehmende erhalten eine Übersicht zu den Voraussetzung von «magischen 

Momenten» der Teamarbeit

• Teilnehmende erhalten durch Fragestellungen Impulse und Anregungen zu 
«magischen Momenten» 
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Profil Johannes Breitschaft

Ausbildung: 

Studium Wirtschaftspädagogik HSG / A&O-Psychologie / Coaching / Supervision

Berufliche Erfahrung: 

Führungserfahrung in einer Schulleitung mit 45 Lehrpersonen, Geschäftsleitungs-

mitglied in der Privatwirtschaft mit Aufträgen zur Moderation von Strategie-, 

Kulturworkshops mit bis zu 100 Personen, Dozent an der PH Zürich (Management & 

Leadership / IWB), Selbstständige Tätigkeiten in den Bereichen Coaching / 

Supervision / Mediation



Reflexionsfrage

a) Was heisst für mich «magische Momente» in der Teamarbeit?
b) Woran würde ich dies erkennen?
c) In welchen Momenten kommt dies vor und was braucht es dazu?

Bob Gysin + Partner
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Lernende Organisation

Mentale Modelle
Grundannahmen über Wissen, 
Weltbild, Verallgemeinerungen, 
Repräsentationen

Gemeinsame Visionen 
«Hologramm» bezüglich 
Identität, gemeinsames Ziel, 
Aufgabenverständnis, 
Motivation, Finalität

Teamlernen
Erhöhung der Gruppen- bzw. 
Organisationsintelligenz, 
Entwickeln einer Dialogkultur, 
Überwinden der kollektiven 
Abwehrmechanismen 

Personal Mastery
Klärung/Vertiefung der eigenen 
Zielsetzungen, Konzentration 
der Energien, Beharrlichkeit in 
der Entwicklung

Systemisches Denken
Ganzheitlichkeit, Beziehung 
und Bezogenheit, Kennen und 
Bedenken der Abhängigkeiten 
und Wechselwirkungen

Senge, P. (2008)
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Ansatzpunkte «Magische Momente» 

Entwicklung

Personality

Mind Set

Skills

Strategy
Structure
Culture

Führung

Knotenpunkte
Teamanforderungen

Einzelnes Team-Mitglied
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Ansatzpunkt Führung:  4 Treiber einer Kulturveränderung

Die Organisations-Ebene

Die „Führungs-Ebene“

Die interpersonelle Ebene

Die intra-personelle Ebene

Alignment (gemeinsame Ausrichtung)

Empowerment (Ermächtigung)

Vertrauen

Glaubwürdigkeit

Jost: H. R. (2003) 
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Ansatzpunkt Führung: Transformationale Führung und Leistung

Transformationale Führung

Transaktionale Führung 
(Leistung – Gegenleistung) 

Management by Exception
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Transformationales Vorgehen des Vorgesetztenselten häufig

Bass & Avolio (2000)
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Ansatzpunkt Führung: Transformationale Führung und Leistung

Zwei Zitate aus der Praxis, die zu «denken» geben: 

«… ich weiss manchmal gar nicht, warum wir all das mache…. «

«… dann rackert man sich ab, und was ist der Dank? Keine 

Reaktion. Die Leitung denkt dann wohl ‘nicht geschimpft ist genug 

gelobt’…» 
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Ansatzpunkt Führung: Transformationale Führung und Leistung

Zwei Zitate, die zu «denken» geben: 

«… ich weiss manchmal gar nicht, warum wir all das mache…. «

«… dann rackert man sich ab, und was ist der Dank? Keine 

Reaktion. Die Leitung denkt dann wohl ‘nicht geschimpft ist genug 

gelobt’…» 



Reflexionsfrage

a) Inwiefern gelingt es in meiner Organisation, dass Führung: 
- Vertrauen erwirbt und Resonanz erzeugt
- Herausforderung und Sinn vermittelt
- zu Kreativität anregt
- persönliches Wachstum fördert (Fordern und Fördern)
- Wertschätzung und regelmässig aufrichtige Anerkennung zeigt?

b) Welche Grundhaltung zu Arbeit in Teams herrscht in meiner Organisation vor 
und was trage ich selbst dazu bei? 
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Ansatzpunkt Einzelner

Zwei Zitate aus der Praxis, die zu «denken» geben: 

«… dann denke ich, auch das noch. Ich möchte einfach Schule 

geben. Das ist für mich alles so anstrengend…»

«… früher war alles besser. Dann konnte ich einfach mein ‘eigenes 

Zügli fahren’…, heute tue ich einfach als ob, da fahre ich am 

besten…» 
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Ansatzpunkt Einzelner

Zwei Zitate, die zu «denken» geben: 

«… dann denke ich, auch das noch. Ich möchte einfach Schule 

geben. Das ist für mich alles so anstrengend…»

«… früher war alles besser. Dann konnte ich einfach mein ‘eigenes 

Zügli fahren’…» 
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Ansatzpunkt Einzelner: Flow

• Sinnhaftigkeit
• Kompetenz-Prinzip
• Monitoring
• Dynamik-Prinzip

Schock
gezielte, zeitweilige

Überforderung 

Unterforderung 
(-1)

Angst

Langeweile

Überforderung (-1)



1. Klarheit der Ziele („Wissen, was Sache ist“)

2. Emotionale Identifikation / Commitment („Wollen, was Sache ist“)

3. Eigenverantwortung und Aktion („Tun, was Sache ist“)

4. Vernetzung und Wechselwirkung („Gemeinsam und koordiniert wollen und 
tun, was Sache ist“)

Prämisse in der Teamarbeit, z.B. im Sport
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1. Leitung soll Gruppe Selbststeuerung ermöglichen

a) Kontextsteuerung

b) Prozesssteuerung

c) Anregung zur Selbstreflexion

2. Gruppe braucht ein Ziel 

3. Gruppe braucht klare und sinnvolle Aufgaben-, Rollenverteilung und 

gegenseitige Verantwortungsübernahme

Ansatzpunkt Teamanforderungen

26.10.2012 16



4. Gruppe braucht genügend Information / Kommunikation und 

gegenseitiges Feedback

5. Gruppe braucht (wechselnde) Leitung 

6. Gruppe braucht relative Autonomie, Bevollmächtigung und 

Rahmensetzung bezüglich Entscheidungsspielräume

Ansatzpunkt Teamanforderungen
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7. Gruppe braucht Unterstützung und Respekt / Anerkennung

8. Gruppe braucht Erfolgserlebnisse und gegenseitige Motivation (Wir-

Gefühl)

9. Gruppe braucht Handlungsdruck und –konsequenzen

Ansatzpunkt Teamanforderungen
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10. Gruppe braucht Balance zwischen Aufgaben- und 

Beziehungsorientierung

11. Gruppe braucht Zeit und Kenntnis der Phasen der Teamentwicklung

12. Gruppe braucht regelmässige Teamchecks

Ansatzpunkt Teamanforderungen
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Ein «spezieller» Ansatz in vier Stufen hin zu produktiver Energie: 

1. Was funktioniert besonders gut? (Discovery)
-> Fokus: Positiven Kern entdecken und verstehen

2. Wovon möchten wir mehr (Dream)
-> Fokus: Gutes verstärken

3. Was macht uns anders und besser (Design)
-> Fokus: Erfolgsmuster erkennen und gestalten

4. Wie machen wir das Beste nachhaltig besser (Delivery)
-> Fokus: Umsetzung planen

Beispiel: Appreciative Inquiry (Wertschätzendes Befragen) 
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„Hier ist ein Raum für die besten Gespräche – wie die Küche bei einer Party. 
Es gibt viel Interessantes, was meinen Sie dazu?“ 

Beispiel: Arbeit mit dem Setting  World Cafe
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Energiezustände in Teams

Korrosive 
Energie

Produktive 
Energie

Resignative 
Energie

Angenehme 
Trägheit

Negativ Positiv
QUALITÄT

Hoch

INTENSITÄT

Niedrig

Bruch, H. & Ghoshal, S. (2003)



Wichtigste Erfolgsfaktoren für den Erfolg 

1. Ergänzendes Aufeinanderzugehen

2. Vertrauensorganisation – Selbstverantwortung

3. Einmaligkeit intern und extern; Förderung der Talente und Begabungen 

(z.B. Training); Raum schaffen für Individuen

4. Visionäre Orientierung; klares Leitbild, klare Strategie

5. Mitbewerber-Orientierung

6. Vorgesetzte als Facilitator

7. Innovations-Orientierung

(Kienbaum, Dr. Rolf Berth: Europ. Studie: 8 Jahre; 27 Faktoren  Wirkung auf 
Rentabilität; „Anhänger sind um x% besser“)

347%

286%

236%

222%

209%

181%

180%

Bedeutung des Teams
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Bedeutung des Teams

24

Forschungen zu Schulentwicklung und Schulwirksamkeit identifizieren drei 

Faktoren als besonders effektiv, um die Qualität der Schule zu beeinflussen:

1. Zielführendes Handeln 

2. Teamentwicklung 

3. Feedbackkultur

Bonsen, u.a. (2008)
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Reflexionsfrage

Welchen Impuls nehme ich mit? Welches sind die ersten Schritte?

Mit welcher Grundeinstellung gehe ich in die nächste Teamarbeit?
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und zum Abschluss …

Ich wünsche Ihnen viele «magische Momente»!

Weitere Informationen:

Johannes Breitschaft
lic.oec.HSG / Coach, Supervisor BSO
+41 78 767 88 56
johannes.breitschaft@phzh.ch
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Anhang: 

Schulleitungssymposium VSLCH „Herausforderung Führung»

Ergebnisse der Aufgabenstellung an Teilnehmende des Workshops
vom 23. November 2011

Welche Ideen habe ich für meine Organisation, um die Organisationale Energie zu steigern?
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Mittels Methode 635: 
Ergebnisse der Aufgabenstellung an Teilnehmende des Workshops

Welche Ideen habe ich für meine Organisation, um die Organisationale Energie zu steigern?

- Zukunftsvisionen (träumen)
- öffnen gegen aussen
- offene Schulzimmer
- Chaostoleranz erläutern und umsetzen
- teambildende Unternehmungen
- schauen, dass die positive angenehme Trägheit nicht zu stark wird
- Vereinfachen anstreben; vor Überlastung schützen
- im Team gemeinsam Visionen entwickeln
- Freuden im Alltag austauschen (regelmässig im Team)
- Fokus auf «Stärken» richten; positive Visionen
- Mein Fokus als Leiter auf meine Einstellung zum Arbeitsbeginn jeden Tag richten
- Kommunikation vermehrt gewichten
- Transparenz beibehalten
- Organ. Arbeit + Freizeit = Belohnung
- Initiativgeist fördern
- Erfolge / besondere Leistungen feiern
- weniger Themen, besserer Rhythmus
- Administration abbauen
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Mittels Methode 635: 
Ergebnisse der Aufgabenstellung an Teilnehmende des Workshops

Welche Ideen habe ich für meine Organisation, um die Organisationale Energie zu steigern?

- Gemeinsames Erlebnis
- Begeisterung vorleben
- Aktivitäten über die Stufen hinweg
- Neue Identität finden
- hart arbeiten und Erfolge gemeinsam feiern -> Aktivitäten im Jahresrhythmus
- Haltungen gemeinsam erarbeiten und jährlich überprüfen
- gute Ansätze positiv verstärken
- Organisation zum Staunen bringen
- «Blumen» für LP mit oder in Zusatzausbildungen
- keine mehr
- Grad des Vertrauens bewusst machen
- Feedbackkultur
- Konflikte / Differenzen gehen wir an
- Wir-Gefühl stärken
- an jeder Konferenz ein bis zwei positive Punkte erwähnen
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Mittels Methode 635: 
Ergebnisse der Aufgabenstellung an Teilnehmende des Workshops

Welche Ideen habe ich für meine Organisation, um die Organisationale Energie zu steigern?

- die Nähe zu meinen MA pflegen
- einen gemeinsamen, gemütlichen Anlass organisieren
- Ressourcen gezielt nutzen
- vom Ballast befreien
- Ressourcen stärken
- entrümpeln
- Ein bestimmter Tag ohne Jammern gemeinsam festlegen
- Erwische jemanden, der etwas Gutes tut
- Wertschätzende Dusche: was machst du gut? Was machen wir gut?
- Standortbestimmung: Was haben wir erreicht? Können wir das schon ein bisschen 
«feiern»?
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